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Pius-Parsch-Preis 2011 erging Spiritual Mag Dr Josef Keplinger
Am Dezember wurde der Piıus-Parsch-Preis ZUT Örderung der wı1issenschaftlıchen FOTr-
schung mıt dem Schwerpunkt Liturgische ewegung bereıts ZU zweıten Mal verhehen.
bt-Primas Bernhard Backovsky CanReg VO Augustiner Chorherrenstift osterneuburg
überreıichte den mıt 5.000,— dotierten Forschungspreı1s nach einer gottesdienstlichen Feılier
1m Rahmen eines Festakts in der Parsch-Kırche St be1 osterneuburg heuer dem
pırıtua. des Liınzer Priestersemmars., 0se Keplinger, für se1lne lıturgiewissenschaftlıche
Dissertation ‚ADer Vorstehersi1tz. 16 über dıe Verortung lıturgischer Vorstehung 1mM Span-
nungsfeld VOoNn Funktionalıtät und theologischer Zeichenstruktur‘‘. Diese Arbeıt War 1mM De-
zember 2010 der Katholisch-Theologischen Privatunıversıtät 1N7z eingereicht und mıt
„„SUMIN: CU laude  c beurteilt worden. Keplinger versuchte, dıe edeutung des Vorsteher-
SIıtZzes auf dem Hıntergrund der Tradıtion SOWIeE der theologıisch-normierenden Texte der Ge-
genwart darzustellen und zeıgte auf, WI1Ie sıch gerade diesem das erneuerte Lıturgie-,
Kırchen- und Amtsverständnis des 7 weıten Vatıkanischen Konzıils manıftestiert.

Der Pıus-Parsch-Preis ist en und Werk VOoN 1US Parsch gew1ıdmet und wiırd alle ZWEeI
TE Dezember, dem Jahrestag der 963 verabschıedeten Liturgiekonstitution des
7Zweılten Vatıkanıschen Konzıls, VON der „Liturgiewıssenschaftlıchen Gesellschaft Kloster-
neuburg‘ ZUT Verfügung gestellt.

1US Parsch 4 — hatte sıch eingesetzt für dıe Örderung der aktıven Teilnahme
der SdNZCH Gottesdienstgemeinde un entsprechender Rollenverteıulun: SOWIE für dıie Ver-
wendung der Muttersprache und emühte sıch dıe reichhaltıge Verkündigung des es
(jottes ın den Schriftlesungen. Diıe VON Parsch 1n dıesem Gelst der Liturgie geleıtete
(Gjemelnde der Kırche St wurde ZUT „Wıege der Volkslıturgischen ewegung“ mıiıt
weltkıirchlicher Ausstrahlung und internationaler Bekannthe1 Parsch’s, unterstutz
VrC seine welıt verbreıteten chrıften, dıe 1n viele prachen der Welt übersetzt wurden.

Damıt wurde der Augustiner Chorherr Von Klosterneuburg einem der Pıonilere der DE
Ben Liturgiereform In der Katholischen Kırche, dıe auf dem Zweıten Vatıkanıiıschen Konzıl
beschlossen und in der Lıturgiekonstitution ‚„„Ddacrosanctum Concılıum““ verabschiedet wurde.

DiIie nächste Preisverleihung wırd voraussıchtlich 2013 erT01gen; dıe Bewerbungen dafür
können bIıs Ende Oktober desselben Jahres Pıus-Parsch-Institut 1mM Klosterneuburg
ZUT Begutac  ng eingereicht werden. Ausgezeıichnet werden wıissenschaftlıche Arbeıten
Von erheblıchem Nıveau, vorrang1g Habılıtationsschriften, Dıssertationen, andere Monogra-
phıen, In Eınzelfällen auch wissenschaftlıch bedeutungsvolle Aufsätze oder exzellente Ka
zentlats- oder Diplomarbeıiten. Die eingereichten Studıen mMussen siıch entweder explızıt mıt
1US Parsch befassen, oder sollen 1m Rahmen der Lıturgischen ewegung oder eines anderen
lıturg1iewıssenschaftlıchen Feldes 1US Parsch ausdrücklıch thematısıeren und dürfen nıcht
alter als dre1 T se1IN.
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Metropolit VoOoN Austria Dr Michael Staikos 1St verstorben

Der höchste Repräsentant der orthodoxen Kırche In Österreich ist 18 Oktober 2011 1m
65 Lebensjahr nach schwerer ankheiıt In Wıen verstorben. taıkos se1it mehr als 45
Jahren In Wıen und stand se1ıt 965 im Diıenst der Griechisch-Orientalischen Metropolıs VOoN
Austrıa. Er bekleidete mehrere kırchliche Amter als Priester. Archıimandrıiıt und Pfarrer der
Griechischen Kırchengemeinden und wurde unter dem ÖOkumenischen Patriıarchen O_
OMAal0Os Sschhelblıc Z Metropolıten VONn Austrıa und Exarchen VOoN Miıtteleuropa und
ngarn gewählt. Als olcher War ] 8 nıcht HUr Dırektor der Griechischen Natıonalschule ın
Wıen, sondern unterrichtete auch als Lektor Institut für Byzantınistik und Neogräzistik
In Wıen und der Evangelıschen Besonderes wIissenschaftliches Interesse und
Publıkationen wıdmete GE der Kırchengeschichte Österreichs und Ungarns, der orthodoxen
Spirıtualität SOWIEe der VOIl Lalen In den rthodoxen Kırchen Metropolıt Michael hat
den ökumeniıischen und interrel1g1ösen Dıalog In Österreich entscheıdend mıtgeprägt sowohl
In höchsten Funktionen 1m Okumenischen Rat der Kırchen als auch ın der Stiftung Pro (1
ente Er gehörte dem eılıgen yno des Okumenischen Patrıarchats und W dl 1Im Oktober
2010 Miıtbegründer der rthodoxen Bıschofskonferen für Österreich.

Der Okumenische Patrıarch Bartholomaios besuchte anlässlıch elner dreıtägigen (8S.—
11 Dezember Okumenischen Weltkonferenz In der Wiener Hofburg auch ardına
Chrıstoph cChonborn einem vorweıhnachtlichen espräc und felerte abschließen. In der
Wıener Dreıifaltigkeitskirche dıe „Göttlıche Lıturgie“ gemeınsam mıt dem Metropolıt
Arsen1o0s ardamakıs und den Gläubigen der oriechisch-orthodoxen Gemeımnde.

Strukturreformen oder Neue Wege UU der Krise?

Der Wıener Pastoraltheologe Prof. Johann Pock sprach auf einem Wıener Fachtag den
Pfarrgemeinderäten über dıe ‚„„Gemeıinden im andel der Zeit- dıe sıch angesıichts der ak-
uellen Kırchenreformdebatten In eiıner „Spannung zwıschen Tradıtion und Innovatıon““
efänden, eiıne pannung, dıe CS DOSItLV aufzugreıiıfen gelte Auf dem Hıntergrund der be-
vorstehenden Pfarrgemeinderatswahlen 1Im März 2012 ermutigte ST ZUT aktıven e1lhabe
den aktuellen kiırchlichen Reformprozessen sowohl in der Welterführung bewährter, örtlıcher
Iradıtiıonen als auch In der Iransformatıon In eiıne NECUC eıt hıneın. Wiıchtig für dıe ukun
se1 CS außerdem. das „Prinzıp der Subsı1idıiarıtät‘ einem „Miıteinander VON Tauf- und e1Ne-
priestertum, VOoN Dıenstämtern und Ehrenämtern‘‘ verwirklıchen. el komme 6S darauf
d} nach innen hın den au der Gemeınndestrukturen voranzutreıben und Htec Liturgıie,
Meditation und Austausch dıe eigene Sendung reflektieren.

Der St Pöltener Bıschof aus Küng erteılte In einem „News“”-Interview im November
201 den Forderungen der Pfarrerinıitative eıne are Absage und versteht diese als .„Hılferu
Von Menschen, .:dıe sehr derzeıitigen Seelsorgesystem en  . Küng möchte stattdessen
eine Neukonzeption der Seelsorge vorschlagen, In der dıe ufgaben VonNn Priestern und Laıen
nıcht vermiıscht werden, denn CS könne nıcht darum gehen, dass enlende Priester HLe E Al=-

ersetzt werden. Das Laıenapostolat urie nıcht als Ersatz des Priesters fungleren, vielmehr
ollten Priester vVvonNn organısatorıschen ufgaben efreıt werden, sıch wıeder verstärkt dem
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Wesentlichen zuwenden können. iıne rneuerung 1Im Siınne elıner ufwärtsbewegung der
Kırche könne 1Ur darın bestehen, dass Jeder se1lne Aufgabe seinem atz und se1iner Beru-
fung gemä wahrnımmt und weder eine Kleriıkalısıerun der La1ien noch eıne La1isıerung der
Priester statthndet. Somıt könnten La1ı1en ZWaTr Wortgottesdienste halten, Jedoch dürfte dafür
nıcht der Ausdruck „Eucharıstie” verwendet werden, da CS viel und auch falsch und eiıne
Irreführung ware en Eirsatz der Eucharıstiefeler Uurc Wortgottesdienste oder der eıiıch-
te urc ubielern würde Küng als „Aufweıchung der Sakramente und des priesterliıchen
Diıenstes‘‘ bewerten. Als gangbarer Weg für eıne strukturelle Erneuerung kann sıch Küng
dıe C  a  ng VoN „Zentralpfarren“ vorstellen, wobel einıgen groben Hauptkiırchen mehrere
Fıhllalkırchen zugeordnet würden. In den Fıhalkırchen könnten dann La1ilen Rosenkranz- oder
Stundengebete leıten. dıe Zelebratıon der sonntäglıchen Eucharıstiefeier jedoch bleibe dem
Priester In der Hauptkırche vorbehalten

Der KäÄärntner Dıözesanbıschof chwarz präsentierte als rgebnıs eıner dıözesanen lau-
1Im November 2014 In St Georgen Längsee eınen auf fünf TE angelegten

eIOorm- und Erneuerungsprozess für dıe Katholısche Kırche Kärntens muıt professioneller
externer Begleıtung In einer Form, WwI1e S1e In der Öösterreichischen Kırche bısher einz1igartıg
ist Das zentrale nlıegen sSe1 eiıne offene Kırche, die dazu eınlädt, dass Menschen mıt großer
Freude und starker innerer Verbundenhetr den (Glauben lebendig halten, eıne „Kırche für
alle und mıt allen  . dıe VO epragt ist und dıe für dıe Menschen dieses Landes viel
tut, eben eine Kırche des Volkes Gottes und nıcht eıne kleine JI Eın Verkündigungs- und
Evangelısıerungsprogramm stehe dahınter, das kooperatıv, fre1l. en und mıteinander 1m
Austausch se1n möchte. Das Ziel ist elıne Kıirche miı1t starkem TO für eınen gemeInsamen
Weg In dıe Zukunft und alle Grupplerungen SIınd eingeladen, sıch diesem Prozess be-
teılıgen. Nachdem sıch diese Prozessmethode bereıts In der Wırtschaft erfolgreic bewährt
en soll, wırd S1e 1Un auch iIm konkreten Bereich der Diözese als Ziel- und Ergebnisorien-
tierung angewendet.

ach Ansıcht des Kurienkardınals alter Kasper ne1gt sıch dıe eıt der volkskırchlich
geprägten Kırche ın eutschland und Europa iıhrem Ende A  ' stattdessen komme eIwas Neu-
C5S, das gegenwärtig allerdıngs NUr ın Umrissen wahrgenommen werden könne. Im seinem
Vortrag In der Katholische ademı1e In München im November 2011 tellte Kasper eiınen
epochalen andel der Kırche 95u Geburtsschmerzen“‘ In Aussicht, der eın Ende der mM1-
lıeugestützten Volkskıirche bedeuten sollte /u wünschen bliebe, dass damıt dıe synodalen
Strukturen gestärkt würden und den Ortskırchen wlieder mehr Kompetenzen zukämen. uch
Frauen ollten stärker der kırchlichen Leıtung beteiulgt werden. DiIie Theologıe muüusste sıch
wesentlıch theozentrischer posıtionıieren, mehr VON (Gjott reden, denn dıe Verkündigung der
Gottesbotschaft ware heute or denn Je und ohne (jott würde es relatıv. Die inner-
kırchlichen Strukturdebatten stießen außerkırchlich auf Desıinteresse und der Kırche selbst
brächten Strukturreformen kaum ıne befriedigende Lösung für das Problem der aubens-
krıise. Unverzichtbar für dıe Zukunft wären sowohl der innerkırchliche als auch der ökumen1-
sche und interrel1g1öse Dıialog, denn 1im gegenseıltigen Miıtteıilen ernten dıe Beteiliıgten auch
ihren eigenen Glauben besser kennen. DIie Anleıtung für eıne NCUC des ırche-Seıins ware
1im Zweıten Vatıkanıschen Konzıil gegeben.



Berichte unotizen 251

Jahrestreffen der AKL: INn L

DiIie Arbeıtsgemeinscha Katholischer Lıturgiewıssenschaftler/iınnen ist eın internationales
Forum der nhaber lıturgiewissenschaftlicher Lehrstühle 1Im deutschen Sprachraum ZU Aus-
tausch In Forschung und Te Der EınladungZJährlıchen Treffen der ektion Österreich
ın 1NZz DAn November 2014 dreiızehn Professoren und Assıstent/inn/en gefolgt.
Themen der Gespräche der Austausch über auiende und geplante Forschungs- und
Dıissertationsprojekte, Absprachen über dıe Kooperatıon be1 Doktoranden-Seminaren 1m
Rahmen der Dıissertationsordnungen SOWIe dıe Herausgabe eiıner C Monogra-
Henreıhe, der Österreichischen Studıen ZUT Lıturgiewissenschaft und Sakramententheolo-
o1e/ Austrıan tudıes of Lıiturgy and Sacramental eology (ÖSLS) Im Studiente1 referlierte
nıv.-Pro Dr. Franz arl ra 1m Rahmen des Möglıchen über Hıntergründe für dıe Arbeıt

ebet- und Gesangbuch, dessen Herausgabe für Advent 2013 geplant ıst.
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